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Unsere

Kieselguhr-Composition
hat sich in über

450 Anlagen der Schweiz

bewährt als das

beste, rationellste und billigste

Schutzmittel
gegen

Wärmeverluste.

Isolierscküre u. Korkschalen

zum Schutze

gegen Einfrieren.
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fêleftrotedjniftfje unb eleftrodjemtfdje
9iunbf(^au.

(f leltriftfje »aßu aSJintertftur « ïîfi. ®ie ei fie bon
ber girtna SStftiengefeQfdöaft bormalS 3oh- 3afob Stleter u. ©te.

erbaute eleïtrifc^e Sahn Würbe ©amSiag bett 9. 3uli fot»

Iaubieri unb am 13. bS. bem öffentlichen Setrtebe übergeben.

Snbem wir unfern Sefern eine eingehenbe tedhnifdhe

Sefdjreihung berfelben für bie nüdfjfie 3«Ü in KuSftdjt
fteßen, bemetfen wir heute, baß btefelbe bom erften Sage

an fidj in nngeftörtem Setriehe befinbet. 2Bie fdgon bie

©rgebniffe biefer furzen 3-Ü anbeuten, enifpridü bie Sahn
einem Sebürfniffe ber rege aufftrebenben tnbuftriellen
meinbe SCöfe. Sotlcßten ©onrttrg würben beifpielswdfe
5790 Sßerfonen beförbert, was bei ber furjen ©îrecïe unb

ber fleinen in Setradbt fommenben SebölferungSphlen
immerhin bemerfenäwert ift.

Sie Salp eiftrecft fid) auf eine ßinte bon 2 km nnb

würbe wie fdjon angebeutet, bon ber fÇirma SlfttengefeÜfdhaft

bormalS Sob- 3a£ob Bieter u. ©ie. Sßintertbur, weld)e auch

ben nötigen SetriebSfirom p liefern bat, im Sluftrag ber

©tabt SEBintertbur erbaut. M. A. B.
iïeïtriâitâtêwer! ©urfee. Sie $orboratfonS=Serfamm»

lung bom lebten ïïîoniag befdjloß einftimmig, baS ©IcftrijtiätS»
werf bon fid) au? sn erfteüen, une jwar mit einem Soften*

aufWanb bon 3fr. 180,000.
©leïlttaitâiëwetftuoieïi bet ©ia£U§. Sie Seftrebungen

für bie ©tfteïïung eines großen (Sleftrigitätswerfes am Sanft
finb in ein frifdheS ©tabium getreten. ©S foil fidj erneute

Stnëfidht auf genügenbe unb lobnenbe Serwertung ber öer=

fügbaren traft gezeigt baben.
Sie eleftnfdje Straßenbahn äürtch-C^önßö ift fertig

unb wirb btefer Sage bem ^Betriebe übergeben.

Sie eleïtrifdje Siebtanlage Sutbentbal foil bergrößeri
Werben. '

Uli lllllll——WIIIWIIIIIIIIIIIIIBI III! II II IIIIIIIIIIIIWIB—M
Unter ber Santa „Consortium des forces hydrauliques

de Bagnes, Spagnoli, Closuit & Co. in Martigny" bat fid)
bafelbft eine ©efeüfdjaft gebübet, behufs Slnfaufs* nnb 9îub=
barmadjung ber Srarce=gäBe gtoifdben fÇlonnab unb ©bampfec.

©leîtrijitâtôwerï unb Straßenbau $lum§. 31m 17.3nli
befdhlofe bte polttifcbe ©emeinbe 3üusnS ben Sau oon Serg*
unb 3tlbenftraßen tm Softenooranfdjlag oon gr. 100,000
bis 110,000. Sie ©erren gabrtfanten ©pörrtj am ©<btl§*
ba<b beabjidjttgen nun eine neue Sraftanlag? bon 1500
Sferbefräften unb würben, Wenn ihnen bte ©emeinbe bte

SlafferredjiSftcuer für 25 3abre erläßt, ben Sau einer
©traße über ben ©roßberg bis an einem ihrer SBeiber im.
Softertboranfchlage bon 50—60,000 fÇranfen auf eigene
Soften ausführen laffen. 3a ähnlicher SBeife wären fie aueb
bereit, eine ©traße über ben Weinberg p bauen.

Sic SlftiengcfcEfcbaft „afloiiu" in Saben, ©igen»
iümerin ber Sßafferwerfanlage an ber S a n b e r bei ©pieg=»
wßler beabfidjt'gt, biefe Slnlage burdj 3ufübruttg eines
befiimmten SeileS beS SBafferS ber ©imme p berftärfen
nnb hiefür einen Sanal bon SBimmiS bis p ißrem genannten
SBafferwerfe p erfüllen.

Scljufg SRuparwafbung ber Simme für eine aOBaffer-
wcrïaniage heafcfichtigt Dberft @b. 811fr. Dtubin inSbun
bie Semtütgung bap beim Sit. SegterungSrate beS SantonS
Sern nadjpfudjen.

3ur Raffung beS SöafferS wirb unterhalb ber Stüde
über bie ©imme beim Sorfe Op ein Sßeljr quer über bte
©imme angelegt. Son ber gaffungSfieüe wirb baSfelbe in
einem offenen Sana! längs ber ©imme bis unterhalb 3lItiS=
ader weiter geführt unb bon ba burdj einen ©tollen burdj
bie ©immenpbe fbiS unterhalb beS ©djattigwalbeS. Son
ber ©öhe beS ©djattigwalbeS, ber Serghalbe oberhalb beS

SorfeS ffteutigen wirb baS SEÖaffer als I. ©efättSnußbar«
madjung in eifernen Söhren an ben Snrbinen hei Sapf
geführt.

WANNER & HORGEN.
Spezialgeschäft für Isolierungen aller Art. ———-

Ausführung kompletter Isolierungen durch eigene geübte Arbeiter.
Spezial-Prospekte und Kostenvoranschläge prompt und gratis!
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrische Bahn Winterthur - Töß. Die erste von
der Firma Aktiengesellschaft vormals Joh. Jakob Rieter u, Cie.

erbaute elektrische Bahn wurde Samstag den 9, Juli kol-

kandiert und am 13. ds. dem öffentlichen Betriebe übergeben.

Indem wir unsern Lesern eine eingehende technische

Beschreibung derselben für die nächste Zeit in Bussicht

stellen, bemerken wir heute, daß dieselbe vom ersten Tage
an sich in ungestörtem Betriebe befindet. Wie schon die

Ergebnisse dieser kurzen Zeit andeuten, entspricht die Bahn
einem Bedürfnisse der rege aufstrebenden industriellen Ge-

meinde Töß. Vorletzten Sonnt'g wurden beispielsweise

5799 Personen befördert, was bei der kurzen Strecke und

der kleinen in Betracht kommenden Bevölkerungszahlen

immerhin bemerkenswert ist.
Die Bahn erstreckt sich auf eine Linie von 2 irrn und

wurde wie schon angedeutet, von der Firma Aktiengesellschaft

vormals Joh. Jakob Rieter u. Cie. Winterthur, welche auch

den nötigen Betriebsstrom zu liefern hat, im Auftrag der

Stadt Winterthur erbaut. U L.
Elektrizitätswelk Sursee. Die Korporations-Versamm-

lang vom letzten Montag beschloß einstimmig, das Elektrizitäts-
werk von sich aus zu erstellen, unv zwar mit einem Kosten-

aufwand von Fr. 189,999.
Elektrizitätswerkprojekt bei Glarus. Die Bestrebungen

für die Erstellung eines großen Elektrizitätswerkes am S?r»st
sind in ein frisches Stadium getreten. Es soll sich erneute

Aussicht auf genügende und lohnende Verwertung der ver-

fügbaren Kraft gezeigt haben.
Die elektrische Straßenbahn Zürich-Höngg ist fertig

und wird dieser Tage dem Betriebe übergeben.

Die elektrische Lichtanlage Turbenthal soll vergrößert
werden. '

Unter der Firma „consortium lies forces hxärauliquos
lie Ssgnes. Spsgnolî, Llosuit S lîo. in Hilsrtignx" hat sich

daselbst eine Gesellschaft gebildet, behufs Ankaufs- und Nutz-
barmachung der Drance-Fälle zwischen Fiounah und Champsec.

Elektrizitätswerk und Straßenbau Flums. Am 17. Juli
beschloß die politische Gemeinde Flums den Bau von Berg-
und Alpenstraßen im Kostenvoranschlag von Fr. 199,999
bis 119,999. Die Herren Fabrikanten Spörry am Schils-
bach beabsichtigen nun eine neue Kraflanlag? von 1599
Pferdekräflen und würden, wenn ihnen die Gemeinde die
Wasserrechtsstcuer für 25 Jahre erläßt, den Bau einer
Straße über den Großberg bis zu einem ihrer Weiher im
Kostenvoranschlage von 59—69,999 Franken auf eigene
Kosten ausführen lassen. Ja ähnlicher Weise wären sie auch
bereit, eine Straße über den Kleinberg zu bauen.

Die Aktiengesellschaft „Moior" in Baden, Eigen-
tümerin der Wasserwerkanlage an der K a n der bei S piez -
wyler beabsichtigt, diese Anlage durch Zuführung eines
bestimmten Teiles des Wassers der Simme zu verstärken
und hiefür einen Kanal von Wimmis bis zu ihrem genannten
Wasserwerke zu erstellen.

Behufs Nutzbarmachung der Simme für eine Wasser-
Werkanlage beabsichtigt Oberst Ed. Alex. Rubin in Thun
die Bewilligung dazu beim Tit. Regierungsrate des Kantons
Bern nachzusuchen.

Zur Fassung des Wassers wird unterhalb der Brücke
über die Simme beim Dorfe Och ein Wehr quer über die
Simme angelegt. Bon der Fassungsstelle wird dasselbe in
einem offenen Kanal längs der Simme bis unterhalb Altis-
acker weiter geführt und von da durch einen Stollen durch
die Simmenflühe sbis unterhalb des Schattigwaldes. Von
der Höhe des Schattigwaldes, der Berghalde oberhalb des
Dorfes Reutigen wird das Wasser als I. Gefällsnutzbar-
machunz in eisernen Röhren zu den Turbinen bei Kapf
geführt.

SpeàlZsesoliâkt kür Isolierungen Aller ^rt. ——

àskulirung kompletter Isolierungen àuroli eigene geübte ^.rdeitsr.
8pv2iu1-?rospàtv unä Xostellvoruvsodlügo prompt unft gratis!



360 3flnftrierte fdjnjsijcrtjctje §ijsiö»ertet»3cttmig (Organ für bte offtgieUen fubtllattonen beS Sdjwetj. (Semerbeoeietnä) Sir. 18

3n offenem Sana! wirb bag aug ben Turbinen beim

Sapf auglaufenbe SBaffer Û6ér bie Slenifgenaßmenb längg
ber Sanber big in bie Sîâtje ber ©chleife am ©lütfchbach
wetter geleitet nnb bon ba mittelft eines ©toßeng burd^ ben

©träüligenbügel.
Sont ©trätiltgenhügel fïfefjt ba§ Staffer afô II. ®efäßg»

nubbarmachung gu ben Turbinen bei ber SanberbrMe nnb
bon ba bireït in ben ©ee.

dleïttifdje Stgnaletnrii^tmtg. $ür eine berartge din»
ridjiung, fur meldje aßerbtngg fdjou eine gange Slngaljl
©pfteme tn ©ebrand) finb, ift neuerbingS ein paient erteilt
worben nnb geidjnet ficb biefe neue Sorrichtung' gegenüber
ben big^erigen baburdj aug, baft eg mtitelg berfelben nicht
nur möglich ift, bon ber dentralfteße nads feber anges
fdjloffenen ©tation ober umgefeljrt ein ©loöenftgnal gu
geben, fonbern man Kann and) bon ber dentrate äße an»
gefdjloffenen Stationen gugleid) anrufen, wag pm Setfpiel
bei fÇeuerlgefa^r bon gröfjter SBidjttgKeit ift unb man ïann
ferner bon ber betreffenben Station bei Slbgabe beg ®locfen»

getdjeng auch gleid&geittg ben betreffenben SBunfdj befanni
geben. Sie Slnwenbung biefer Sorrtdjtung bürfte baher
für igotelg, ©dplen unb fonfttge öffentliche ©ebäube feljr
empfehlengwert fein. Sie Snftaßationgfoften finb nad) einer

ïïîttteilung beg fßatentbureaug bon £. & SB. Sßataftj, Serlin
fe|r mäfetg.

Icct^citgaS^^arttt
Bon ber $0laftfjmett»gabrtJ §offtnattn & Sbraitip in ©berrtttip.

<5)eneral'ißertreter für bie ©cftineij : Stapf er & Sßöttel in #ürtcfj.
Sin ber I. $celt)len»$a(hau3fteßung 1898 in Serlin Würbe

ber borgenannte Slpparat mit filberner SJlebatße auggegeidpet
unb wirb eg gewife unfere Sefer intereffieren, etwag über
bie dtgenfchaften biefeg ©agergeugerg p bernebmen.

lieber bie wirtfcffaftlidje Sebeutung beg Slcdijlenlicßteg
haben Wir an biefer ©teile fdjon bielfach berichtet. Sie
§aupierforberniffe eines Slpparateg, ber eg ermöglicht, bafj
ficb jebermann, fei eg in SBcrfftätten, gabrifen, Sabenlofalen,
SBobnräumen ec. biefeg pracbiboüe Sicht aufraffen lann,
finb in elfter Sinie bie boßfommene Sicherheit unb ©efabr»
lojigKett, ferner bie dinfadibeit unb fiebere gunïtion, um
obne grofje Sebienung unb Staumbeatifprucbung 2C. bie Se*
leudbtung bewerffteßigen p Können.

Ser Apparat „£>eliog" arbeitet öoßKommen felbfttbatig,
eg richtet fidj bie datwidlung gang nacb bem ©agDerbraudje.

Sei fiütferem Serbrauch Wirb ber SBafferguflufs bäuftger,
bei fcbwäcberem Serbrauch bagegen feltener unb bie dnt»
widtlung hört gang auf, wenn Kein Slcetplen gebraust Wirb,

©efahrlog arbeitet ber Apparat, inbem bie dntwidiler ftetg
toßfiänbig mit SBaffer umgeben finb. Sa bag erzeugte

Stubgag guerft burch ein ^onbenfaiionggefäfj unb bann bureb
eine Pom SBaffer umfpülte fühlfchlange geleitet Wirb, bebor
eg in ben ebenfaßg mit SBaffer angefüßten ©agbeljctlter
tritt, fo wirb ber in bem fr ifdp entwictelten Skeiplen bor»

banbene SSafYrbampf Konbenjiert unb bag ®ag gefühlt
unb rein in bie Bettungen geführt, diu ©afometer ift, Wie

angebeutet, übeiflüffig, ba ftetg nur fo öiet ®ag ergeugt
Wirb, wie ber Verbrauch ift. Sag burch bie unausbleibliche
geringe StachentwicEIung noch entftanbene ®ag gebt nicht
etwa berloren, fonbern wirb gurücfgebalten. ©oßte jeboch

nach Slufeerbetriebgfebung einmal augnabmgWeife eine über»
mäßige StachentWicKlung auftreten, fo entweicht ber Ueberfïufs
an ®ag burch ein ©icherbeitgrobr ing jjjreie, tooburch ein

gu ftarKer Srucï oerbtnbert unb eine ©efabr ganglid) aug»

gefchloffen ift. din dctlüftunggrobr läfet bie burch bie

SSefchicfung eintretenbe Suft augftrömen.
Ser in ben Seitungen nötige SrucE wirb nicht burch

Selafiung 2C. erglelt, fonbern gefchiebt hpbraultfch, eg finb
baber ©eile, ©locfen, Stoßen, ®ewi<bte 2C. üermieben. din
SrucEregulator forgt bafür, baff bag in bie Seitungen geführte
©ag ftetg benfelben Srucï bat- Ser Slbfchlufe gefchiebt

nur burch SBaffer, Wobuccb Sentile, fèûhne, Sichtungen mit
beren Steparaturen 2C. wegfaßen. din SBafferftanbgglag
geigt, wann etne neue Sefcbtdiutig mit dalciumcarbtb er»

forberlich ift. Sind) ïann ein eleltrlfheg ©lodenfignal
gum gleichen glmcKe angebracht werben.

Samit beim Süßen fein S3etriebgunterbruch ftattfinbet,
finb an febem SIpparate gwei ober mehr Sehälter, bie alfo
wäbrenb bem Setriebe beliebig gefüllt unb auggewechfelt
Werben Können.

©obiel aug ben ung Porliegenben Sßrofpelten erfihtlidj
ift, barf ber „&eIiog"»2lpparat alg ein borgüglicheg ©bftem
biefer Seleudjtung empfohlen Werben unb gweifeln Wir
nicht baran, bch beffen dlnbürgerung gegenüber anberen

©hftemen Kaum gurüdfteben wirb.
Stobrleitungen Können enger fein alg ©aSleitungen, laffen

ficb alfo leicht überaß anbringen. S3orbanbene ©agleitungen
Können, fofern fie bidjt finb, ohne weitereg für Slceiplen

benu|t werben.

dg wirb bießeicht manh^u intereffieren, noch etwag
über ben ißreig biefeg ®afeg gu Pernehmen, bag, Wie Pielfach
behauptet wirb, nicht nur bag fhönfte, fonbern auch bag

bißtgfie Sicht eniwicïeln foß.
Sag Silo dalciumcarbtb gu 45 dig. angenommen, ergibt

ftch folgenbe ^Berechnung:
1 kg dalciumcarbib entwicKelt citîa 800 Siter Slceihlen,

1 Stormalïerge berbraucht pro©tunbeca. % » »
16 StormalKergen Perbrauchen pro ©tunbe 12 „ „
16 Slormalïergen foften alfo pro ©tunbe cirfa 1®/* dig.

hiernach fteßt fleh ber Sßretg einer 16-fergigen flamme
pro ©tunbe
bei Slceipten auf cirfa 1% dig..

„ ©teinKohlengag (1000 Siter 20 dig.) „ 8^/4 „
„ „ mit Slrganbbrenner „ 3,1 „
„ eleKtrifhem ©lühüdbt „ 4Ys „
„ Petroleum (1 Siter 25 dt?). „ 2Ys „

Sie SIpparate finb in öerfdjtebenfter ®rö§e; ber Kleinfte
fteßt ftch auf ca. 125 gr. (für 8 ©KüÄ 16'Kergige flammen).

«rfiettS« unb Siefcruuggüf-erttagunge«.
(Slnttlihe Driginal-ajittteiluitgen.) Nachdruck yorDoiei.

Sie Arbeiten für bie Ilmführung ber ei»

fäfjifcben Sinie unb ben San beg©t. Sohann»
Sahnhofeg in Safel würben ber gtrma Snfe & die.
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In offenem Kanal wild das aus den Turbinen beim

Kapf auslaufende Waffer über die Reuttgenallmend längs
der Kander bis in die Nähe der Schleife am Glütschbach
weiter geleitet und von da mittelst eines Stollens durch den

Strättligenhügel.
Vom Strättligenhügel fließt das Wasser als II. Gefälls-

Nutzbarmachung zu den Turbinen bei der Kanderbrücke und
von da direkt in den See.

Elektrische Signaleinrichtung. Für eine derartge Ein-
richtung, fur welche allerdings schon eine ganze Anzahl
Systeme in Gebrauch sind, ist neuerdings ein Patent erteilt
worden und zeichnet sich diese neue Vorrichtung gegenüber
den bisherigen dadurch aus, daß es mittels derselben nicht
nur möglich ist, von der Centralstelle nach jeder ange-
schlossenen Station oder umgekehrt ein Glockensignal zu
geben, sondern man kann auch von der Centrale alle an-
geschlossenen Stationen zugleich anrufen, was zum Beispiel
bei Feuersgefahr von größter Wichtigkeit ist und man kann
ferner von der betreffenden Station bei Abgabe des Glocken-

Zeichens auch gleichzeitig den betreffenden Wunsch bekannt
geben. Die Anwendung dieser Vorrichtung dürfte daher
für Hotels, Schulen und sonstige öffentliche Gebäude sehr

empfehlenswert sein. Die Jnstallationskosten sind nach einer

Mitteilung des Patentbureaus von H. A W. Pataky, Berlin
sehr mäßig.

Acetylengas-Apparat „Helios"
von der MaschineN'Fabriî Hoffmann ck Thrcmitz in Chemnitz.

General-Vertreter für die Schweiz: Stapfer à Völkel in Zürich.
An der I. Acelylen-Fachausstellung 1898 in Berlin wurde

der vorgenannte Apparat mit silberner Medaille ausgezeichnet
und wird es gewiß unsere Leser interessieren, etwas über
die Eigenschaften dieses Gaserzeugers zu vernehmen.

Ueber die wirtschaftliche Bedeutung des Acetylenlichtes
haben wir an dieser Stelle schon vielfach berichtet. Die
Haupterfordernisse eines Apparates, der es ermöglicht, daß
sich jedermann, sei es in Werkstätten, Fabriken, Ladenlokalen,
Wohnräumen zc. dieses prachtvolle Licht anschaffen kann,
sind in erster Linie die vollkommene Sicherheit und Gefahr-
lofigkeit, ferner die Einfachheit und sichere Funktion, um
ohne große Bedienung und Raumbeanspruchung zc. die Be-
leuchtung bewerkstelligen zu können.

s Der Apparat „Helios" arbeitet vollkommen selbstthätig,
es richtet sich die Entwicklung ganz nach dem Gasverbrauche.

Bei stärkerem Verbrauch wird der Wasserzufluß häufiger,
bei schwächerem Verbrauch dagegen seltener und die Ent-
Wicklung hört ganz auf, wenn kein Acetylen gebraucht wird.
Gefahrlos arbeitet der Apparat, indem die Entwickler stets

vollständig mit Wasser umgeben sind. Da das erzeugte

Nutzgas zuerst durch ein Kondensationsgefäß und dann durch
eine vom Wasser umspülte Kühlschlange geleitet wird, bevor
es in den ebenfalls mit Wasser angefüllten Gasbehälter
tritt, so wird der in dem frisch entwickelten Acetylen vor-
handelte Wasstrdamps kondensiert und das Gas gekühlt
und rein in die Leitungen geführt. Ein Gasometer ist, wie
angedeutet, überflüssig, da stets nur so viel Gas erzeugt
wird, wie der Verbrauch ist. Das durch die unausbleibliche
geringe Nachentwicklung noch entstandene Gas geht nicht
etwa verloren, sondern wird zurückgehalten. Sollte jedoch

nach Außerbetriebssetzung einmal ausnahmsweise eine über-
mäßige Nachentwicklung auftreten, so entweicht der Ueberfluß
an Gas durch ein Sicherheitsrohr ins Freie, wodurch ein

zu starker Druck verhindert und eine Gefahr gänzlich aus-
geschlossen ist. Ein Ectlüftungsrohr läßt die durch die

Beschickung eintretende Luft ausströmen.
Der in den Leitungen nötige Druck wird nicht durch

Belastung zc. erzielt, sondern geschieht hydraulisch, es find
daher Seile, Glocken, Rollen, Gewichte zc. vermieden. Ein
Druckregulator sorgt dafür, daß das in die Leitungen geführte
Gas stets denselben Druck hat. Der Abschluß geschieht

nur durch Wasser, wodurch Ventile, Hähne, Dichtungen mit
deren Reparaturen zc. wegfallen. Ein Wasserstandsglas
zeigt, wann eine neue Beschickung mit Calciumcarbid er-
forderlich ist. Auch kann ein elektrisches Glockenstgnal

zum gleichen Zwecke angebracht werden.
Damit beim Füllen kein Betriebsunterbruch stattfindet,

sind an jedem Apparate zwei oder mehr Behälter, die also

während dem Betriebe beliebig gefüllt und ausgewechselt
werden können.

Soviel aus den uns vorliegenden Prospekten ersichtlich

ist, darf der „Helios"-Apparat als ein vorzügliches System
dieser Beleuchtung empfohlen werden und zweifeln wir
nicht daran, deß dessen Einbürgerung gegenüber anderen

Systemen kaum zurückstehen wird.
Rohrleitungen können enger sein als Gasleitungen, lassen

sich also leicht überall anbringen. Vorhandene Gasleitungen
können, sofern sie dicht sind, ohne weiteres für Aceiylen
benutzt werden.

Es wird vielleicht manchen interessieren, noch etwas
über den Preis dieses Gases zu vernehmen, das, wie vielfach
behauptet wird, nicht nur das schönste, sondern auch das

billigste Licht entwickeln soll.
Das Kilo Calciumcarbid zu 45 Cts. angenommen, ergibt

sich folgende Berechnung:
1 stZ Calciumcarbid entwickelt cirka 300 Liter Acetylen,

1 Normalkerze verbraucht pro Stunde ca. 6/4 „ „
16 Normalkerzen verbrauchen pro Stunde 12 „ „
16 Normalkerzen kosten also pro Stunde cirka 1^/4 Cts.

Hiernach stellt sich der Preis einer 16-kerzigen Flamme
pro Stunde
bei Aceiylen auf cirka 1^/4 Cts.

„ Steinkohlengas (1000 Liter — 20 Cts.) „ 8^/4 „
„ „ mit Argandbrenner „ 3,1 „
„ elektrischem Glühlicht „ 4V- »

„ Petroleum (1 Liter ---- 25 Cts). „ 2^/z „
Die Apparate sind in verschiedenster Größe; der kleinste

stellt sich auf ca. 125 Fr. (für 8 Stück 16-kerzige Flammen).

Arbeits« und Lieserungsüterttagungeu.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) «»ààoà vo»»»«.

Die Arbeiten für die Umführung der el-
säßischen Linie und den Bau desSt. Johann-
Bahnhofes in Basel wurden der Firma Büß A Cie.
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